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Er » ^S0 Mittwoch den 17. August 1921

Das Gleichgewicht im Steueraufbau.
w >v . In den Begleilworten der Regierung zu den

neuen Sleueroorlagen heißt es, daß das Gleichgewicht zwischen
direkten und indirekten Steuern gewahrt worden sei. Eigent¬
lich ist dies Gleichgewicht mehr eine theoretische Spielerei , da
in der harten Wirklichkeit der Dinge ein solches Gleichgewicht
garnicht he zustellen ist. Unsere finauzwissenschaftlicheEr¬
kenntnis ist Über die Begriffsbestimmungen bei direkten und
indirekten Stenern noch nicht hinauSgelnngt , die Ende der
70er Jahre bei den Kämpfen um die Wandlung der deutschen
Wirtschaftspolitik formuliert wurde!' . Indirekte Steuern haben
den finanztcchnischenVorzug, daß ihre Veranlagung u. Er¬
hebung verhältnismäßig wenig Kosten verursacht. Ebenso
zeichnen sie sich dadurch aus , daß sie nicht gut umgangen
werden können, wie das bet direkten Steuern vielfach der
Fall ist. Daß sie abgewälzt werden, ist in ihrer Art begrün¬
det, wird auch von den Steuertechnikern allgemein voraus-
gesetzt̂und als unvermeidlich hingenommen. Weiter ist zu
beachten, daß sie eine gleichmäßige Belastung herbeiführen,
also damit den eisten Grundsatz der Demokratie verwirklichen.
Gewiß, die Belastung selbst macht sich nach der Höhe des
Einkommens mehr oder weniger fühlbar . Im allgemeinen
gilt aber dis Regel, daß auch die Verbraucher dis Steuer ab-
wälzen, daß z. B . Gehalts ' und Lohnempfänger nach jeder
Erhöhung der indirekten Steuern auch eine Erhöhung ihres
Einkommens erreichten.

Es wird überhaupt bei der Steuerkritik zu wenig darauf
geachtet, daß in der Regel alle Steuern , die direkten wie die
indirekten, abgewälzt werden. Der Träger ist am Ende aller
Enden also nicht der einzelne Pflichtige, sondern die Gesamt¬
wirtschaft. Aber gerade sie kennt für die Tragfähigkeit Gren¬
zen. Häufen sich die Steuern , so droht der Wirtschaft die
Gefahr, die Preise für die Erzeugnisse so hinaufschrauben zu
müssen, daß der Absatz im In - und Auslands erschwert wird.
Wir können also an sich mit dem Begriff des Gleichgewichts
bei direkten und indirekten Steuern nicht viel ar.fangen . Di¬
rekte Steuern müssen Überdies von allen physischen Personen
mit eigenem Einkommen bezahlt werden, es sei denn, daß
dies Einkommen unterhalb der Mindestgrenze für die Lebens-
fristung liegt. Auch hier zeigt sich, daß die Unterscheidung
nicht brauchbar ist, daß sich nicht sagen läßt, die direkten
Steuern belasteten die Besitzenden, währenb die indirekten
Steuern hauptsächlich für die Ntchtbesitzsnüen eine Last dar-
stelllen. Im Gegenteil, auf den Kopf umgerechnet, ist der
Anteil an den indirekten Steuern bei den Besitzenden erheb¬
lich höher, als bei den Nichtdesitzenden, da die Besitzenden
mehr, bezw. teurere Genußmittel verbrauchen als die Nicht-
besitzenden. Bei der Steuerkritik ist vielmehr davon auszu¬
gehen. ob die Gesamtbelastnrrg für die Wirtschaft erträglich
ist. Diese Belastung ist erträglich, solange die Steuern aus
den Einkünften der Wirtschaft bezahlt werden. Gehen sie
darüber hinaus , greifen sie dauernd in den Vermögensbe¬
stand, so mutz das in absehbarer Zeit zum Erliegen der Wirt¬
schaft führen. Es kann allerdings unter besonderen Verhält¬
nissen geboten sein, einen Eingriff in den Vermögensbestand
zu wagen, dann , wenn auf anderem Wege eine drückende
Last nicht abzubürden ist. Wird der Eingriff in den Vermö¬
gensbestand eine öfter wiedersihrende Maßnahme , so ver¬
mindert sich selbsttätig auch das Betriebskapital, das die Vor¬
aussetzung und Vorbedingung jeder wirtschaftlichen Erzeugung
ist. Eine vermehrte Erzeugung ist aber schon deshalb not¬
wendig, weil die Bevölkerung wächst und mit Arbeit und
Verdienst verborgt werden muß. Neue Fabriken, neue Unter¬
nehmungen entstehen nicht ohne weiteres, sondern sind in
allen Fällen das Ergebnis befruchtender Entwicklung Soll
also von einem Gleichgewicht im Steuerausbau die Rede
lein, so kann das nur den Sinn haben, daß die Steuern für
die Pflichtigen sowohl als für die Wirtschaft erträglich sind.

Kleine politische Nachrichten.
Die Lage in Oberschlefiea.

den hier vorliegenden Nachrichten ist zi
SUwde ia Oberschlesien alles ruhig, trotz des großen Gefüh
der Enttäuschung, das dt- weitere Hinausschiebung der En
scheidung über Ooerschlesien in der gesamten Bevölkeren
hervorgerufen hat. Bis zum 8. Aug. war allerdings die G
fahr eines neuen polnischen Aufstands s<hr groß Der fl
diesen Tag als Einleitung einer neuen Aktion geplante G
neralstreik scheiterte jedoch vor allem an der Kampfesmüdil
keit der polnischen Bevölkerung. Alle deutschen Stämme str
bemüht, die Bevölkerung zur Ruhe zu ermahnen. Zur B
ruhigung der Bevölkerung wird auch beitragen, daß die deutsä
Regierung von morgen ab die Erwerbslosensürsorge in Obe
schlesten in Kraft setzt. Die deutsche Regierung tut also alle
um die oberschlesische Bevölkerung in Ruhe zu halten.

Die Aufhebung der Sanktionen.
Die „Franks. Zeitung " schreibt: Als zu optimistisch er¬

weist sich leider die Meldung über Aufhebung der wirtschaft¬
lichen Sanktionen . Diese „Aufhebung" soll erstens nicht vor
Mitte September erfolgen, und sie wird zweitens durch da-
mit verknüpfte-Bedingungen in wesentlichen Teilen zur Farce
gemacht. Die Rheinzolltnie scheint dann allerdings fallen zu

sollen und damit der skandalöse und sachlich wahnsinnige
Drahtverhau , der unser Wirtschaftsleben an einer seiner ader¬
reichsten und lebenswichtigsten Stellen gewalttäig auseinan-
dsrrtß. Aber die Einfuhr vom Auslands soll auch fernerhin
von einer interalliierten Organisation überwacht und geregelt
werden. Was das heißt, haben wir in den letzten Monaten
erfahren. Interalliierte Organisation heißt in den Rheinlän¬
der; frarrzösflcher Vorsitz, französische Beherrschung, französische
Jnteressenpolitik. Auch das Emser Amt untersteht der In¬
teralliierten Kommission in Koblenz, aber es hat der ganzen
französischen Luxuseinfuhr , der ganzen französischenSchieber-
Wirtschaft die Tore Deutschlands im Westen sperrangelweit
geöffnet. Diese Geschäfte will HerrBriand nicht preisgeben,
und der Oberste Rat hat trotz Lord Curzons entschiedenem
Widerspruch dem französischen Diktat sich gebeugt. Das Loch
im Westen soll also offen bleiben. U- d Deutschland bleibt
weiter der Gewaltpolitik des französischenMilitarismus und
dem Eigennutz kurzsichtigster französischer Geschästspolitiker
hilflos ausgeliefert ."
Briand nimmt persönlich an der Abrüstungskonferenz teil.

Paris , 16 Aug. lieber London wird aus Washington
gemeldet, Briand habe dem amerikanischen Außenminister
Hughes mitgeteilt, er würde persönlich an der Spitze der
französischenDelegation nach Washington kommen, um an
der Abrüstungskonferenz teilzunehmen.

Offizieller polnischer Protest gegen die Verzögerung
der Entscheidung.

Berlin . 16 Aug. Wie aus Warschau gemeldet wird, be¬
schloß der polnische Ministerrat , eine Note an die alliierten
Hauptmächte zu richten,, worin gegen die Verzögerung einer
Entscheidung der oberschlesischenFrage Protest eryoben wird.
Die Verzögerung beeinträchtige die Festigung des inneren
Zustandes des Polenstaates.

Die deutschen Domiinepächter in Neu »Polen.
Berlin , 16. Aug. W e wir zur Lage der deutschen

Domä iepächter in P len erfahren , hat der Botschasierrat in
Parts die polnische Regierung aufgefordert, die endgültige
Anwendung der beabsichtigten Maßnahmen hinsichtlich der
Domänenpächter zu vertagen. Polen hat bekanntlich am
14. 7. 19 eia Gesetz erlaffen, wonach der polnische Staat für
alle Güter , die früher dem Hause Hohenzollern und dem
preußischen Fiskus gehört hatten, als Inhaber einzutragen
sei und sie lastenfrei übernehmen dürfe. Auf Grund dieses
Gesetzes wurden bet dem weitaus größten Teil der Domäaen-
pächler Zwangsoerwaltungen eingesetzt, obwohl diese den
Eingriff in die schwebendenVerträge gerichtlich angefochten
hatten. Ferner wurde zwangsweise Entfernung der Pächter
von den Gütern auf administrativem Wege vielfach angeord¬
net. Angesichts dieser Tatsachen bedeutet drr Beschluß des
Pariser Botschafterrals hoffentlich eine, wenn auch nur vor¬
läufige Erleichterung für die deutschen Domänenpächter.

Poincarö bringt diplomatische Enthüllungen.
Paris . 16. Aug. Im „Matin " erschien gestern morgen

der übliche Sonntagsartikel aus der salbungsvollen Feder
PoincarH's. Der Artikel scheint diesmal sehr interessante
Enthüllungen aus der diplomatischen Geschichte des großen
Krieges zu bringen . Poincare macht in seinem Artikel seinen
üblichen Vorwurf gegen die Engländer . Davon ausgehend,
daß die Engländer sich hatten Deutsch Ostafrtka zuwetsen
lassen, erinnert er daran , daß die englische Regierung schon
in der Zeit der Mitte des Krieges fest entschlossen war , sich
diese Kolonie anzueignen ; denn als es sich darum gehandelt
habe, die Deutschen aus Ostafrika zu vertreiben, habe
Frankreich die in Madagaskar stehenden Truppen zur Ver¬
fügung stellen wollen. England aber hatte höflich, doch be¬
stimmt abgelehnt mit der Begründung , eS mache dies selbst.

Schlechte Aussichten für Frankreich.
London, 16 Aug Der Pariser Berichterstatter der „West¬

minister Gazette" schreibt zu der oberschlestschen Frage , man
sehe in Paris die französisch polnische Sache als verloren an.
Es wäre für Briand vielleicht noch günstiger gewesen, wenn
er ave die von Lloyd George vorgeschlagenen Kompromisse
angenommen hätte. Es sei so gut wie sicher, daß die Dele¬
gierten England » Italiens und Japan » im Völkerbundsrat
in der oberschlesischen Frage denselben Standpunkt elnnehmen
werden, wie Lloyd George. Anzeichen deuten darauf hin, daß
China und Spanten und wahrscheinlich auch Brasilien den
englischen Standpunkt vertreten werden.

Weitere Ausdehnung des Eisenbahnerstretks
im Bezirk Kassel.

Kassel, 15. Aug. Wie die Eisenbahndirektion amtlich be¬
kannt gibt, hat der Etsenbahnerstreik auf die Bahnhöfe Han-
noverisch-Minden , Güttingen, Nordheim, Seesen. Marburg
und Scherfede übergegriffen. Einige Personenzüge mußten
auf kürzere Entfernungen auSfallen. Im übrigen wird der
gesamte Personen - und Güterverkehr aufrecht erhalten.

Schon wieder ein Nachtragsetat.
Berlin , 16. Aug. Ein neuer NachtragSeiat von 27,5

Milliarden Mark geht dem Reichstag bet seinem Wiederzu¬
sammentritt zu. Dieser Betrag wird bedeutend erhöht, wenn
die Steigerung der BeamtengehallSzulagen wie in Aussicht
genommen, rückwirkend vom 15. August in Kraft tritt.

95. Jahrgang
Deutsche Kinder in der Schweiz.

Berlin , 16 Aug. Auf Veranlassung des ReichSarbeitS-
Ministeriums sind wiederum 53 Kinder nach der Schweiz ent¬
sandt worden und wohlbehalien in Davos angekommen. ES
handelt sich um lungenkranke Kinder von Kriegsbeschädigten
und um Kciegswaisen.

Bern . 16 Aug. Heute traf ein Sonderzug ein, der über
700 deutsche Kinder zu mehrwöchigem Aufenthalt nach der
Schweiz brachte Nach und nach sind in der Schweiz über
25000 deutsche Kinder untergebracht worden. Die für das
Ltebeswerk notwendigen Geldmittel wurden hauptsächlich in
Amerika, außerdem auch in England , Dänemark und Spanien
aufgebracht. Auch der Papst hat sich mit erheblichen Mitteln
beteiligt.

Exploflonsunglück in Rumänien.
Bukarest. 16. Aug. Das Fort Catzeln, das einen Teil

der Festungswerke von Bukarest bildet, ist in die Lust geflogen.
Das Fort war mit Explosivstoffen und Munition vollgepfropft.
Die Explosionen dauerten die ganze Nacht hindurch bis zum
Morgen an Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

Die Kämpfe in Marokko.
Madrid , 15. Aug. Die militärische Operation in Melilla

wird nach der Meinung der dortigen Generale nicht vor
Anfang September beginnen können. Anfangs September
werde die spanische Besotzungsarmee sich auf 25000 Mann
belaufen, ohne die Artillerie-, Kavallerie - und Genietruppen.
Andererseits wird gemeldet, daß Abdul Wrier an der Spitze
von ungefähr 10000 Rebellen auf den Bergen bet Melilla
lagert . 4 Bergwerke bei Enis sind von den Rebellen voll¬
ständig zerstört worden. Es fielen ihnen dabet große Mengen
Patronen und Dynamit in die Hände. Von dem Bergwerke
Oixen, der BerpwerksgesellschaftRiff gehörig, schleppten die
Rebellen 1500 Kilo Dynamit weg.

63 Gebäude abgebrannt.
Soldau , 16. Aug. Jsrn nahen Dorfe Pierlawken brann¬

ten 63 Gebäude vollständig nieder. Die Ernte und alle-
Inventar sind milverbrannt.
Die deutsche Mark demnächst wieder auf dem Tiefst»Stand.

Zürich, 16. Aug. Die deutsche Mark wurde gestern an
der schweizerischen Börse mit 7,0 Centimes bezahlt.

Berlin , 16. Aug. An der Samslag -Börse in New-Dork
ist der Mark-Kurs , der sich am Freitag auf etwa 1,21 belaufen
hatte, auf 1,16V- zurückgegangen. Dieser neue Kurssturz
bringt den Maikkurs in eine bedenkliche Nähe zu dem tiefsten
Stand , den die Mark jemals in Amerika innegehabt hat.

Das Ende einer kommunistischenTanzschule.
Paris , 15. Aug. Isidora Duncan , die bekannte Tänzerin,

die nach Moskau ging, um mit Unterstützung der Sowjet¬
regierung eine kommunistische Tanzschule zu errichten, soll
bereits genug haben. Sie hat von der Sowjetregierung be¬
reit» das Paßvisum für ihre Rückreise verlangt.
Schwere Explofionskatastrophe in einer Aeberlandzentrale.

Breslau , 15. Aug. In vergangener Nacht emstand in
dem großen Kesselhaus der Ueberlandzentrale in Tlchernitz,
Kreis Breslau , plötzlich eine Kefselexplosion. Ein Arbeiter
vermochte sich ins Freie zu flüchten. Gleich darauf stürzten
die Pfeiler des Kohlenbehälters zusammen und schütteten
ihren Inhalt , ungefähr 3000 Tonnen , ins Kesselhaus, alles
unter sich begrabend. Ein Arbeiter erlitt schwere Verletzungen
und ist denselben erlegen; zwei weitete Arbeiter wurden
unter den Trümmern des Kesselhauses begraben und sind
bis jetzt noch nicht geborgen. Die Ursache der Katastrophe ist
noch nicht festgestellt.

Auch noch zu viel abgeliesert.
Berlin , 16. Aug. Es hat sich herausgestellt, daß bei der

Erfüllung de» Ultimatums Handwaffen und Munition und
allgemeine praktische Geräte weit über die erforderliche Zahl
hinaus abgeliesert sind, sodaß in den Vorräten der Zeughäuser
und den Munittonsbeständen Fehlbetr äge eingetrelen sind.

Tannenbergfeier in Königsberg.
Berlin , 16. Aug. In Königsberg fand, laut „Montags-

Post " die diesjährige Tannenbergfeier unter Teilnahme von
Zehntausenden statt. Freiherr v. Gay ', der frühere Abstim-
mungskommissar von Ostpreußen, forderte in einer Ansprache
ein ungeteilies Oberschlesien. General Ludendorff, dem am
Abend vorher die Studenten einen Fackelzug gebracht hatten,
und der von der mediz. Fakultät der KöntgSberger Univer¬
sität znm Ehrendoktor ernannt wurde, sprach als Vertreter
Hindenburgs und Mitkämpfer von Tannenberg.

Teilweise Freilassung der Gefangenen von Avignon.
Parts . 16. Aug. Die französische Regierung hat an ge¬

ordnet, daß im Gefangenenlager in Avignon von den gegen¬
wärtig noch gefangenen Staatsangehörigen der Zeutralmächte
34 Deutsche, 3 Jugoslawen . 1 Bulgare und 2 Türken frei-
gelassen werden. Diese 40 Freigelassenen sollen nach Mann¬
heim befördert werden. Er befinden sich noch weitere 40
Gefangene in Ouers -Pterre -Feu -Agay bet St . Raphael . Diese
Gefangenen sollen nunmehr mit den übrigen Gefangenen in
Avignon eingesetzt werden.



Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 17. August 1921.

* Lehrer für die Reichswehr . Nach einer Mitteilung
des Wehrkreiskommandos V (Ableitung Unterricht) in Stutt¬
gart , können unter Umständen Lehrkräfte im DioistonSbereich
vollamliich Beschäftigung erhalten . Bewerber können sich
durch Einsendung eines Bewerbungsschreibens mit Lebens¬
lauf und beglaubigten Zeugnisabschriften bei der Division in
Stuttgart melden. Bei der Auswahl werden besonders Flücht¬
lingslehrer und Leh er von ehemaligen HeereSanstalten be-
rücksichtiyt.

* Heu - und Strohverkehr . Von zuständiger Seite wird
mitgeteNl: Da sich in letzter Zeit die Klageil über die preis¬
treibende Tätigkeit im Lande umherretsender hauptsächlich
landfremder Aufkäufer von Heu und Stroh gehäuft haben,
wurden sämtliche in Betracht kommenden Stellen angewiesen,
die Tätigkeit dieser Händler aufs schälfste zu überwachen und
gegen wilde Händler , sowie gegen Verfehlungen insbesondere
auch auf dem Gebiete der Preistreiberei rücksichtslos einzu¬
schreiten. Zur Erleichterung dieser verschärften Kontrolle , die,
nachdem Bayern und neuesten« auch Baden den Versand von
Heu bezw. Heu und Stroh eingeschränkt haben, besonders
dringlich geworden ist, wurde gleichzeitig die Versendung von
Heu, Oehmd und Stroh aus Württemberg nach außerwürt-
tembergischen Orten von der Blibringung eines abgestempel-
ten Frachtbriefes , soweit es sich um Bahntransport handelt,
und hinsichtlich jeder anderen Ar: der Beförderung von der
Beibringung eines Beförderungsscheins abhängig gemacht.
Zuständig zur Ausstellung dieser Papiere ist die Württ.
LandeSfuttermtttelstelle in Stuttgart.

* Gemeinde - und Beztrbsordnung . DaS „Stuttgarter Neue
Tagblatt " schreibt: Zur Reform der württ . Gemeinde- und Bezirks¬
ordnung ist im Ministerium des Innern ein Gesetzentwurf in Aus¬
arbeitung . Im Anschluß an die Meldung erfahren wir zuver¬
lässig, daß es nach dem derzeitigen Stande der Arbeiten wohl kaum
möglich sein werde, die Vorlage noch in diesem Jahr an den Land¬
tag zu bringen , voraussichtlich wird dies erst im Frühjahr nächsten
Jahres geschehen können.

* Rechtzeitige Beschwerde gegen Festsetzung des Um-
lagesolls . Seit einigen Tagen haben die Kommunalverbände
Kenntnis vom Bezirkssoll und haben nunmehr die Aufgabe
die Gesamtmenge auf dis Gemeirdeu und diese wieder auf
die einzelnen Landwirte umzulegen. Wenn auch die Ablie¬
ferungsmenge , welche die Landwirte trifft, größtenteils nicht
so sehr groß ist, so ist doch anzuuehmen, daß die Unterver¬
teilung nicht immer ohne Schwierigkeiten vor sich
geht . ES soll deshalb nicht versäumt werden, die Landwirte
besonders nochmals auf § 4 der württ . Ausführungsbesttm-
mungen des Reichsgesetzes über die Regelung de- Verkehrs
mit Getreide vom 21. Juni 1921 (Verfügung des württ . Er-
nährungsmtnisteriums Staatsanzeiger 176 vom 1. 8. 21) auf¬
merksam zu machen, wonach Beschwerden gegen eo. ungerechte
oder nicht richtige Festsetzung des Liefersolls innerhalb einer
Woche vom Tage der Eröffnung des Solls gerechnet beim
Kommunalvsrband schriftlich oder zu Protokoll angebracht
werden können. Die Entscheidung von Beschwerden liegt in
der Hand eines besonderen Ausschusses, dem mindestens 3 Er¬
zeuger und 1 Verbraucher an gehören, welche alle vom Be-
zirkSrat zn wählen sind

Die Schwalben verlassen uns . um ihre Reise nach
dem wärmeren Süden anzutreten . Eine Schwalbe legt in
der Sekunde 60 Meter zurück, also in der Stunde etwa 216
Kilometer. Sie kann, wenn sie morgens wegfltegt, anderen
TageS bereits in ihrer neuen Heimat, etwa der Nordküste
Afrikas, anlangen.

* Der amerikanische Bohnenkäfer. Wie wir den Mit¬
teilungen der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft entneh¬
men, ist in Deutschland eine Abart der amerikanischen Bohnen¬

käfer beobachtet worden. ES handelt sich um einen Samen¬
käfer, der vorwiegend in trockenen Vorräten von Hülsen¬
früchten eine derartige Gefräßigkeit entwickelt, daß ganze
Fruchthaufen in Schutt verwandelt werden. Man tut daher
gut, seine Vorräte an Hülsenfrüchten, die wir ja auch vielfach
aus Amerika beziehen, eifrig zu beobachten.

Berneck» 15. Aug. Am Sonntag abend veranstalteten
die Kurgäste von Berneck im Gasthof zum Waldhorn einen
„Bunten Abend". Der Letter des Abends gedachte in seiner
Begrüßungsansprache der vertriebenen Oberschlester. Klavier-,
Gesang- und deklamatorischeVorträge wechselten in bunter
Reihenfolge mit denen eines TrioS (Klavier, 2 Geigen) von
Schülern aus Cannstatt Eine Sammlung für unsere not
leidenden Brüder in Oberschlesien ergab den ansehnlichen
Betrag von 190 ^ i. Möge dies in den übrigen Kurorlen
Nachahmung finden. _ _

Württemberg.
r Wahl . Freudenstadt , 16. Aug. Bet der Ortsoorsteher¬

wahl in Durrwetler ist Schultheiß Lenk, dessen Mahlzeit ab¬
gelaufen war , mit 94 von 98 abgegebenen gültigen Stimmen
wieder gewählt worden.

r Land » . Bezugs - und Absatzgenoffenschaft. Horb, 16.
Aug. In einer Vorstands - und Ausschußsitzung, die am
letzten Samstag im „Sternen " abgehalten worden ist, wurde
der Geschäftsabschluß der Genossenschaft mit einem Umsatz
von 5 323 292.83 und einem Reingewinn von 26 095.84
bekanntgegeben. Der Reingewinn findet als Rücklage Ver¬
wendung.

r Don der Universität . Tübingen , 15. Aug Eine or
denlliche Professur für klassische Philologie an der philoso¬
phischen Fakultät der Universität ist dem ordentlichen Pro¬
fessor Dr . Weinreich an der Universität Heidelberg über¬
tragen worden.

r Einigkeit macht stark . Stuttgart , 16. Aug. Der Württ.
Waldbesitzerverband, der vor drei Jahren in Aulendorf aus nur
23 Mitgliedern mit 34 069 Hektar Wald gegründet wurde, umfaßt
heute 484 Gemeinden mit 127 449 und 1903 Private mit 238 075
Hektar Wald . Nach seiner Mitgliederzahl steht der württembergische
Verband unter den 20 deutschen Waldbesitzerverbändenjetzt an erster
und nach Flächenzahl an dritter Stelle . Da die gesamte Wald¬
fläche des Landes zur Beitragsleistung in die Landwirtschaftskam¬
mer eingezogen ist, verlangt der Verband, daß die von Gemeinde-
und Privatwaldbesitz aufzubringenden Gelder wieder für Zwecke
der Forstwirtschaft (Waldbesitzerverband) verwendet und die Be¬
fugnisse des forstlichen Ausschusses der Landwirtschaftskammer
erweitert werden.

r Der Lohnkampf im Friseurgewerbe. Stuttgart, 16
Aug. Die Friseurmeister haben ihre Gehilfen noch nicht aus-
gesperrti Die gestrige Jnnungsoersammlung hat beschlossen,
den Kündigungsbeschluß aufrecht zu erhalten , aber vorerst
die Entscheidung der Arbeitsministeriums abzuwarten.

r Ein Erfolg der Daimler . Werke . Stuttgart . 15. Aug.
Der Rennfahrer Salzer ist am Sonntag auf einem Mercedes
wagen auf Peters Untonreifen beim Karlsbader Kurorte¬
rennen als Erster mit bester Zeit durchs Ziel gegangen.

r Der württ. Arbeitsmarkt im 2utt . Stuttgart, 16.
Aug. Lte Lage des ArbeilSmarkteS hat im Laufe des Monats
Juli eine weitere Besserung erfahren. Während am l . Juli
etwa 5000 Personen die volle Unterstützung bezogen, betrug
die Zahl der Unterstützungsempfänger am 1 August rund
2800 (am 1. April 9500). Am meisten Beschäfttgungkge-
iegenheit bot die Landwirtschaft, die zur Bewältigung der
Erntearbeiten viele Leute benötigte. Des weiteren forderte
das Baugewerbe so viele Kräfte an, daß der Nachfrage nach
gelernten Bauarbeitern nicht immer sogleich entsprochen wer¬
den konnte. Beihältnismäßig gut beschäftigt blieben die Be-
kleidungs-, die Textil-, die Holzindustrie und das Gastwirts
gewerbe. Die Stellenangebote tm NahrungS- und Genuß¬
mittelgewerbe mehrten sich gegen Ende des Monats . Zur

Verarbeitung der durch die neue Ernte gewonnenen Erzeug¬
nisse wurden Müller . Bierbrauer und Arbeitskräfte für Teig-
Warenfabrikenbenötigt. In allerletzter Zeit setzte auch in der
Metallindustrie eine Besserung ein. die sich besonders in der
Nachfrage nach Automil- und Motorenschlossern sowie Kup-
ferschmieden äußerte. Der Mangel an weiblichem Dienstper¬
sonal für Haus - und Landwirtschaft bestand unvermindert fort.

r Landesproduktenbörse . Stuttgart , 15. Aug. Die Kauflust
in Getreide- und Futtermitteln war in der abgelausencnWoche nicht
mehr so rege. Die Tendenz hat sich deshalb ruhiger gestaltet. Da
der langersehnte Regen cinaetreten ist, verspricht man sich noch eine
Besserung für die Kartoffel- und Herbstsutterernte. Wir notierten
per 100 Kilo ab württ. Stationen : Welzen württ. je nach Lieferzeit
480—520. Roggen dto. 370- 400. Sommergerste dto. 0 - 540,
Wintergerste dto. nicht notiert, Reps dto. 560- sgo. Weizenmehl Nr . 0
prompt (SSprozent. Ausmahlung) in Wagqonladungen 780 - 790,
Auguft-September-Liesermig 730—740, Brotinehl prompt S30- 540,
August September-Lieserung 480 - 490, Kleie 275- 295. Heu württ.
130—170. Stroh brahtgepreßt 6g—70 Der Herbstsaatsruchtmardt
findet am Montag den 22. Aug von vorm. 10 Uhr ab im Stadt-
garten statt. Die Muster sind spätestens dis Samstag 20. August
mittags 12 Uhr an das Sekretariat der Landesproduktenbärse ein-
zusenden Aumeldebozen beim Sekretariat.

r Getreideumlage . Bestgbeim, 16. Aug. Weil die Ge¬
treideernte in einem Teil des Landcs durch Hagclschlag ver-
ntchtet wurde , ist das Umlagesoll an Brotgetreide im Bezirk
auf 10°/o erhöht worden.

r Das Großfeuer und die Wohnungsnot . Bieiigheim,
15. Aug. Die Sammlung für die durch das Großfeuer ge¬
schädigten Familien bat bjs jetzt etwas über 45 000erbracht.
Auch Lebensmittel , Kleider usw. sind gespendet worden, aber
das alles reicht lange nicht hin. Am schlimmsten ist die Woh¬
nungsnot , weil 22 Familien durch den Brand obdachlos ge¬
worden sind und die Zahl der Wohnungsuchenden jetzt auf
fast 100 gestiegen ist. Die Sladt muß erstens Häuser bauen,

! deshalb wurde die Gründung einer Baugenossenschaft in An¬
griff genommen ; die Stadt hat 200 Anteilscheine zu je 50 ^
gezeichntt.

Ein alter Knabe. Rudersberg. In dem benachbarten
Mannenberg feierte kürzlich der Landwrri Gottlied Katsch, der
— ein in Württemberg und vielleicht in Deutschland einzig
dastehender Fall — noch immer seinen Dienst als Amts- u.
Polizeidieuer ausübt . seinen 90. Geburtstag . Hatsch hat noch
den Nachtwächterdienst mit dem Spieß besorgt, der in früherer
Zeit bei den Bürgern der Reihe nach umging.

r Selbsthilfe . Wasseralfingen, 16 Aug. Die Christi.
Gewerkschaftensind hier mit den Angestellten dazu überge-
ganaen , selber zu schlachten. Am Samstag wurde erstklassi¬
ges Rindfleisch zum Preis vsn 8 ansgegeben. Die Selbst-
schlachtung wird anbalten , bis die Metzger ihre Verkaufspreise
wieder mehr dem Btehsinkaufspreis angepaßi baden.

r Merkwürdiger Brand Söflingen OA . Ulm, 16 Aug.
Freitag nacht bemerkte eine nach Hause gehende Frau , daß auS
einer Wohnung im Klosterhof starke Rauchwolken hervorqualmten.
Sie meldete dies der Polizei . Diese fand in einem Parlerrezimmer,
daß ein Bett in Brand geraten war . Es wird vermutet, daß ein
Vorübergehender einen Zigarrenstumpen oder ein brennendes
Zündholz in das Zimmer geworfen und so den Brand verursacht hat.

r Ein Demokraientag . Vom Bodensee, 16. Aug. In Lindau
hat die Deutsch-demokratische Partei , ähnlich wie voriges Jahr in
Friedrichshafen , eine Tagung veranstaltet, auf der Reichswehr¬
minister Dr . Geßler und Konrad Haußmann sprachen Elfterer be¬
kämpfte den Frieden von Versailles mit allen seinen Folgen. Kon-

- rad Haußmann beklagte die Verschleppung des deutsche» Rechts.
> Zum Schlüsse wurde eine Entschließung angenommen, worin die
' württembergische», badischen und bayerischen Demokraten die Treue
zum Reich über alle Sondcrinteressen stellen, den Kampf gegen die
Kriegsschuldlüge fordern und gegen die Verschleppung der ober¬
schlesischen Frage Einspruch erheben.

r Regimentsfest . Ulm, 15. Aug. Eines der größten
Regimentsfeste war ohne Zweifel dasjenige der Pioniere.
Schon am Samstag strömten au« allen Himmelsrichtungen
die ehemaligen Pioniere und Angehörigen verwandter For-

0 Man muß auf sich selber keinen so großen Wert 0

legen. Hermann Hesse in „Gertrud ". ^

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. Eourths - Mahier

37 , (Nachdruck verboten .)

So verstrich die Zeit wie im Fluge . Die Hochzeitsreise,
vor der sie sich so gefürchtet hatte , schien ihr nun recht kurz.

Er beobachtete sie unausgesetzt; ihm war , als liege ihre
Seele wie ein aufgeschlagenes Buch vor ihm. Er^las be¬
glückende Zeichen darin , die ihn mit unruhiger Sehnsucht
füllten.

Schwer wurde eS ihm, unsagbar schwer, ruhig zu warten,
bis dies stolze und doch so zärtliche Herz sich ihm ergab.
Aber er wußte, daß er ihr Zeit lassen, daß er ruhig warten
mußte, bis seine Saat reiste.

ES war unsagbar reizvoll und beglückend für ihn , zu
beobachten, wie sich ihr Wesen langsam, ganz langsam wan¬
delte. Ost hätte er laut ausschreien mögen vor Wonne , wenn
sich ihre kleine Hand vertrauend in die seine stahl, wenn ihre
Augen strahlend an seinem Gesicht hingen . Aber er blieb
still und ruhig. Wußte er doch, daß eS noch viele Stunden
gab, da ihr Herz noch zuckte unter vergangenem Leid. So
schnell ergab sich eine Fee einer neuen Liebe nicht. Ein ein¬
ziger Moment konnte ihn wieder weit von seinem Ziel ent¬
fernen, wenn er nicht seiner selbst sicher blieb.

Schneller, ehe sie es gedacht, war die Zeit verstrichen und
eines Tage» befanden sie sich auf der Heimreise.

9. Kapitel.
Haus Ritter hatte auf Fees Wunsch seiner Haushälterin

gesagt, daß seine Frau in Zukunft dem Haushalt selbst vor¬
stehen würde. Die alte Dame hatte sich ohnedies bald zur
Ruhe setzen wollen, da sie sich so viel gespart halte, um von
ihren Zinsen leben zu können. HanS Ritter hatte sie gebe¬
ten, seine Rückkehr von der Hochzeitsreise obzuwarten und
dann noch einige Wochen zu bleiben, um seiner jungen Frau
zu helfen, sich einzuwöhnen. Frau Haller halte sich gern
dazu bereit erklärt, zumal Ritter ihr eine ansehnliche Abfin¬
dungssumme versprochen hatte.

So war in Villa Ritter alles auf« beste zum Empfang
der jungen Herrin vorbereitet. Die neu für Fee eingerichte¬
ten Zimmer waren längst fertig.

Die Hofrätin hatte es sich nicht nehmen lassen, Villa
Ritter während der Abwesenheit deS jungen Paares verschie¬
dene Besuche abzustatten. Sie tat sich gern ein wenig wich¬
tig, und fiel der Haushälterin , Frau Haller , mit ihren fort
währenden Aenderungsgelüsten auf die N -rven. Einmal
wollte sie Fees Sachen so und das andere Mal anders un¬
tergebracht haben, lind wenn das dritte Mal Lorchen und
Bärbchen dazu kamen, dann hatten diese wieder eine andere
Ansicht.

Frau Haller ordnete schließlich resolut aller nach eigenem
Ermessen und sagte der Hofrättn ruhig , die junge gnädige
Frau würde später wohl dies und jenes nach ihren eigenen
Wünschen ändern.

Die Hofrätin wollte jedenfalls in Villa Ritter schon jetzt
festen Fuß fassen; sie spielte sich der Dienerschaft gegenüber
auf, als lei sie mindestens die Schwiegermutter des Herrn
Ritter . Sie wollte doch auch etwas von Fees reicher Heirat
profitieren, da diese Partie ihren Töchtern entgangen war.

Als die Stunde der Ankunft des jungen Paares heran¬
gekommen war , sand sich auch die Hosrältn mit ihren Töch¬
tern ein. Sie nahmen in dem vornehm gediegen ausgestat¬
teten Vestibül nahe der Tür Ausstellung. Lorchen und Bärb¬
chen hielten Blumensträuße in den Händen.

Han« und Fee sahen die drei Damen schon stehen, bevor
der Wagen hielt. Sie waren beide nicht besonders von ihrer
Anwesenheit entzückt, und HanS Ritters Stirn zog sich in
unmutige Falten . Fee sah das und blickte ihm mit schel¬
mischem Lächeln in dar mißmutig anssehende Gesicht.

„Die drei Grazien auf der Schwelle deines Hauses,"
flüsterte sie ihm scherzend zu. Sie wußte nun schon, daß eS
ihn aufheiterte, wenn sie scherzte. Aber sie ahnte nicht, wie
sehr ihr schelmischer Lächeln ihn stets beglückte. E» schien
ihm immer wie eine Verheißung, daß ihre Herzenswunde zu
heilen begann.

Schnell sprang er auS dem Wagen und hob seine Frau
heraus . Ihren Arm fest auf den seinen legend und ihre
Hand dabet fest und warm drückend, sagte er leise:

„Glück und Frieden sollen dich begleiten über meine
Schwelle, Fee. Keine trübe Stunde soll dich in meinem
Hause erwarten ."

Sie sah ihn an.
„So Gott will, schreiten auch für dich Glück und Frieden

mit mir über deine Schwelle," antwortete sie bewegt.

Und so schritten sie beide dicht nebeneinander, Hand in
Hand, in sein Haus.

Leider drang nun gleich ein endloser Wortschwall auf
die beiden Menschen ein und störte sie in threr feierlichen
Stimmuna.

Bärbchen und Lorchen schwatzten wie ein Wasserfall und
die Hofrättn warf salbungsvolle Worts ein, E « war „schau¬
erlich" nach Hans Ritters Ansicht.

Frau Haller, die Haushälterin , hielt sich mit der Diener¬
schaft bescheiden im Hintergrund.

HanS Ritter entführte schließlich kurz entschlossen seine
Frau dem schwatzhaften Trio und trat mit ihr zu Frau Hal¬
ler heran , um sie mit ihr bekanntzumachen.

Zum Erstaunen und zur leisen Empörung der Hofrättn
plauderte das junge Paar entschieden lebhafter und interes¬
sierter mit der Haushälterin , als mit ihr und ihren Töchtern.
Die Empörung steigerte sich ins Ungemessene, als die drei
Damen durchaus nicht zum Bleiben aufgefordert wurden.
Sie hatten eS als selbstverständlichbetrachtet, daß sie zum
Diner etngeladen würden. Statt dessen sagte Ritter mit
„empörender" Gelassenheit:

„Sehr verehrte Frau Hofrat l Selbstverständlich steht
Ihnen mein Wagen zur Verfügung , der Sie und Ihre Fräu¬
lein Töchter an Ihrer Wohnung absetzen wird. Fee und
ich können >S unmöglich dulden, daß Sie den weiten Weg
zu Fuß zurücklegen. — Wir danken Ihnen sehr für Ihre
liebenswürdige Begrüßung . Fee bedarf aber nach der lan¬
gen Reise der Ruhe , sonst würden wir Sie bitten, uns Ihre
liebenswürdige Gesellschaft noch länger zu gönnen ."

Ehe eS sich die drei Damen versahen, saßen sie, von Hans
Ritter geleitet, in dem Wagen und bemühten sich, ihre Ent¬

ästung zu verbergen.
Als der Wagen davongefahren war , kehrte Hans Ritter

iS Vestibül zurück. Sie sah ihn schelmisch besorgt an.
„O weh, HanS — das war ein sehr abgekürztes Versah-

-n. Tante Lauras Gesicht sprach Bände ".
Er lachte.
„Helft sie sichI Aus keinen Fall hätte ich in Gesellschaft

ieser drei redseligen Damen mit dir die erste Mahlzeit in
reinem Hause einnehmen mögen. Ich war wohl ein bißchen
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mationen . hieher. Am SamStag Nachmittag war großes
Wasserfest auf der Donau . Die beiden Donauufer waren
mit Besuchern dicht besetzt. Das Wettfahren mit Kähnen
und Pontons , das Wasserwettlaufen, Tauziehen auf der Do-
nau , Schauturnen auf einem großen Floß , der Aufbau von
Uebersetzungsmitteln und dis Uebersahrt damift zum Schluß
das originelle Ftscherstechen erweckten großes Interesse . Sehr
eindrucksooll wardieGedctchlnisfeier im Hofe der Pionier-
ckaserne. Am Nachmittag war kameradschaftliches Zusammen¬
sein in allen Räumen des Saalbaus .

Vermischtes.
— Der dankbare Leser. Man kennt die stehenden Ausdrücke für

r«-. Benennung des Lesers. Er ist wohlwollend , aufmerksam, kritisch,
aeneiat und die Leserin ist obendrein noch schön. Das Wort dank¬
bar wird aber selten oder gar nicht zu seiner Charakterisierung ge¬
braucht und ohne den für die Zeitungs - und Bücherschreiberso hoch¬
wichtigen Herrschaften zu nahe treten zu wollen, im allgemeinen kommt
es ihnen auch nicht zu. Im allgemeinen nicht, aber doch ausnahms¬
weise. Ein in Stein am Rhein verstorbenener Millionär Otto Behic,
hat, wie der „Tag " berichtet, in seinem Testament dem Thüringer Tage¬
blatt , dessen Abonnent er jahrzehntelang war , 2000 Frank vermacht.
Der Edle verdient, daß diese Tat verkündet werde, auf daß sich
andere Leser ein Beispiel an ihm nehmen.

— Der stärkste Mann der Welt , Arthur Taxen , ist in Duis¬
burg gestorben. Er war Inhaber sämtlicher Meisterschaften der
Schwerathletik.

— Zunahme der Selbstmorde in Nordamerika . Ein Funk¬
spruch meldet aus Washington : In den ersten sechs Monaten des
laufenden Jahres haben in den Vereinigten Staaten 6500 Personen
Selbstmord begangen. In der gleichen Zeitperiode des Vorjahres
waren nur 1771 Selbstmorde zu verzeichnen. Unter den Selbst¬
mördern befinden sich 600 Kinder.

— 3m Luftschiff von England nach den Philippinen.
DaS für die Marine der Vereinigten Staaten in England er¬
baute Großlenkiuftschiff wird Mrtte August seine Reise über
Len Atlantischen Ozean antrete » Es ist geplant , das Luft¬
schiff anschließend sofort über den amerikanischen Kontinent
und den Stillen Ozean nach den Philippinen zu senden. Die
Fahrt würde einen Rekord darstellen, wie er bisher noch von
ckeinem Luftschiff auch nur annähernd erreicht wurde. Die
Bemannung besteht aus 30—40 Personen.

— Haifische an der norwegischen Südküste. Nach einer
Meldung aus Chriftiania rst an der norwegischen Südküste
der überaus seltene Fall eingetreten, daß sich dort Haifische
gezeigt haben. AuS Arendal wird gemeldet, daß an drei
Stellen ganz nahe der Stadt Ha -fische gesehen wurden , die
drei bis vier Meter lang waren.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Maria BUHrer, 28 Jahre alt . Herrenberg : Al-
berttne Steinbilder. 61 Jahre alt . Rottenburg ; Christiane Schleeh
Garrwetler ; Rosine Brenner Egenhausen.

Letzte Drahtnachrichten
König Peter

Belgrad , 17. Ang König Peter ist gestern nach¬
mittag gestorben.

Manöver im besetzten Gebiet.
Mainz , 17. Aug. Im besetzten Gebiet werden gegen¬

wärtig Truppenübungen in größeren Verbänden abgehalten.
Dis rheinisch pfälzischen Garnisonen Hallen ihre Felddienst¬
übungen auf dem ehemaligen deutschen Truppenübungsplatz
bei Bttsch, die anderen auf der Winaher Heide ah.

Weitere Grenzüberfälle.
Berlin , 17. Aug. Wie der „B L!A." mitteilt, griffen in

der Nacht zum Sonntag starke polnische Abteilungen die
Grenzstadt Landsberg an . Das Grenzdorf Sternalitz wurde

ebenfalls von Banden überfallen . Beide Vmstöße scheiterten
an der Wachsamkeit der Bevölkerung. Nach einer weiteren
Meldung aus Gleiwitz wurde die Kolonie Zernitz von etwa
20 markierten Räubern überfallen und die Einwohner aus-
peraubt und mißhandelt. In Gleiwitz sind Flüchtlinge auS
Prelswitz etngelroffen, die von den Polen unter Bedrohung
des Lebens vertrieben wurden.

Die Besprechungen der Fraktionen.
Berlin , 17. Aug. Gestern nachmittag fand eine Besprechung

der Parteiführer mit dem Reichskanzler statt, an der sämt¬
liche Fraktionen außer den Deutsch-Nationalen und den Kom¬
munisten beteiligt waren . Unter den auf der Tagesordnung
stehenden Fragen nahmen die oberschlestsche Frage und die
Sleuerfrage einen besonders breiten Raum ein.

Dem „Vorwärts " zufolge sei man darüber einig gewe¬
sen, daß für die augenblickliche Teuerung ein Ausweg durch
sofortige Teuerungszuschläge für die Beamten und Arbeiter
geschaffen werden müsse, lieber den Zusammentritt des Reichs¬
tags ist vereinbart worden, an dem 6. September festzuhal¬
ten und wegen der oberschlesUchen Frage keine Zwtschenta-
gung abzuhalten . Für den Fall , daß die Steueroorlagen
am 6. September noch nicht dem Reichstag vorliegen, sollen
die Teuerungszulagen für Beamte und Staatsangestellte be¬
sprochen werden.

Beilegung des Lifenbahnerstretks in Kassel.
Kassel, 17. Aug. Um den Eisenbahnerstceik beizulegen,

fanden gestern zwischen der Eisenbahndirektion einerseits und
den Vertretern der Arbeiterorganisation und der Betriebs¬
räte andererseits Verhandlungen statt, an denen auch der
Reichsoerkehrsminister teilnahm. Nach langen Verhandlungen
einigte man sich darauf , daß die Arbeit am 17. Aug. wieder
ausgenommen wird ; Lohn für die Streiktage wird nicht bezahlt.

Das Erfurter Attentat.
Eifurt , 16. Aug. Nach den bisherigen Feststellungen

unterliegt es keinem Zweifel, daß das Etsenbahnatlentat bei
Erfurt den beiden D Zügen Frankfurt —Berlin und Köln—
Leipzig gegolten hat. Es wird angenommen, daß die Atten¬
täter beabsichtigten, die Züge zu berauben. Die Verfolgung
der Verbrecher ist ausgenommen.

Verlängerung der Polizeistunde.
Berlin , 16. Aug. Der § 3 der Bundesratsverordnung

betreffend die Ersparnis von Brennstoff und Beleuchtungs¬
mitteln, durck> den die Polizeistunde im Reiche auf spätestens
V- 12 Uhr festgesetzt wird, ist durch Kabinettsbeschluß aufge¬
hoben worden. Die Polizeistunde ist grundsätzlich auf 12 Uhr
festgesetzt worden, jedoch sollen Ausnahmen gestattet sein.
Ueber Art und Umfang dieser Maßnahmen schweben noch
Verhandlungen mit den Ländern.

Die Eröffnung des irische» Parlaments.
Dublin , 17. Aug. Nach einer Reutermeldung vollzog

sich die Eiöffnung des irischen Parlaments , das darüber
entscheiden soll, ob das irische Volk das englische Anerbieten,
Irland Homerule nach Art der Dominions zu grwähren,
annehmen oder im Kampfe bis zum Aenßersten ve>harren
soll, unter gewaltiger Begeisterung der Bevölkerung. Obwohl
es heftig regnete, warteten die ungeheuren Volksmassen an
dem Rathaus . Insbesondere wurde Deoalera ein fürstlicher
Empfang bereitet. Das Parlament tagte in dem historischen
Saal des Rathauses . 2 000 Zuhörer folgten den Verhand¬
lungen.

Letzte Kurz-Meldimge«.
Sunday Times erfahren, daß sich im Laufe der aller¬

nächsten Tage eine internationale Kommission nach Rußland
begeben soll, um die Maßnahmen zur Bekämpfung der
Hungersnot zu organisieren.

In seiner letzten Sitzung beschloß der Stabilst von Eupen,
Lehrkurse der französischen Sprache für Erwachsene einzurichten.

Der Streik der StaatSarbeiter in Bremen nimmt seinen
Fortgang . Die Techn. Nothilse ist in allen lebenswichtigen
Betrieben eingesetzt. Der Straßenbahnoerkehr ruht nach wie vor.

Im Laufe des MonatS Juli erfuhr die Zahl der Kon¬
kurse in Amerika eine wesentliche Steigerung gegenüber dem
März . Es stellten insgesamt 1483 Firmen ihre Zahlungen
in Höhe von 69 Millionen Dollar ein. Im Juni waren eS
1329 Firmen mit 50 Millionen Dollar.

Einen wertvollen Fund machte der Streckenwärter Mal¬
berg aus Sechtem bet Brühl . Tr fand beim Streckenabschreiten
zwei Aktentaschen mit 4,5 Millionen holländischer Gulden.
Wem das Geld gehört, steht noch nicht fest.

Der Streik in der Harburger Ölindustrie dauert fort.
Die Streikenden haben nach der Ablehnung des Angebots
der Arbeitgeber auch den Spruch des ZentralschlichtungsauS-
schuffes in Berlin nicht angenommen.

Der Bergbrand auf dem Hochstaufen bet Reichenhall ist
in der Nacht zum Sonntag nach genau 7 Tagen Dauer
durch die zahlreichen Niederschläge gelöscht worden.

Der bekannte Jagdstaffel -Führer Leus ist bet Hertzfeld
mit seinem Segelflugzeug abgestürzt.

Einer Washingtoner Meldung der Havas Agentur zu-
falge erklären amerikanische Kreise, daß ihnen von einer
durch die Blätter gehenden bevorstehenden Ftnanzkonferenz
in Washington nichts bekannt sei.

Laut „Vorwärts " hat der Parteivorstand der S .P .D. den
nächsten Parteitag der Sozialdemokratischen Partei aus .Sonn-
tag, den 18 September , nach Görlitz etnberufen. Am 17. 9.
findet gleichfalls in Görlitz eine ReichSfrauenkonferenz der
S .P .D. statt.

In Schweidnitz bei Breslau wurde ein Nest polnischer
Agenten ausgenommen , die für polnische Rechnung Spionage
trieben.

Die Note, in der die Aufhebung der Wirtschaftssanktio¬
nen mitgetetlt wird, ist gestern dem deutschen Geschäftsträger
in Paris übermittelt worden.

Die niederländische und hie deutsche Regierung haben
eine gemischte Kommission eingesetzt, die demnächst in Berlin
zusammentreten wird, um die Regelung der Grenzfrage an
der Unterems zu beraten.

Präsident Harding hat den Staatssekretär Hughes zum
Leiter der amerikanischenDelegation aus der Abrüstungskon¬
ferenz bestimmt.

Der Verband bremischer Beamtenrereinigungen und die
Afa haben sich auf die Seite der streikenden StaatSarbeiter
gestellt, indem sie die Beamten auffordern , jegliche Streik¬
arbeit unbedingt abzulehnen.

Blättermeldungen aus Hamburg zufolge, haben die Dele¬
giertenwahlen zur Werftarveiterkonferenz der Amsterdamer
Richtung einen vollen Sieg erbracht. Diese entsendet 6L )ele-
gierte, während die radikale Moskauer Richtung keinen Dele¬
gierten erhielt.

In Fünfktrchen soll die serbisch ungarische Republik von
Baranya proklamiert worden sein.

Durch den Brand im Pelroteumgebiet von Baku sind
elf Oelbrunnen völlig ausgebrannt.

In der Nacht zum Montag kam eS bei dem Dorfe
Sternalitz »nd Kostellitz an der Grenze zu einem Gefecht mit
regulären polnischen Truppen , denen es gelang, durch eine
umfassende Bewegung die beiden Dörfer mit Gewehr- und
Maschtnenqewehrfeuer zu nehmen. Rasch herbeigeeilten
deutschen Kräften gelang cs nach heftigen Kämpfen, bet denen
auch Handgranaten verwendet wurden , die Polen über die
Grenze zu drängen . Die Polen haben 24 Tote und eine
Anzahl verwundete.

Mutmaßliches Weiter am Donnerstag und Freitag.
Trocken, etwas wärmer , unbeständig.
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Sie zog die Stirn drollig kraus.
„Es genügte. Du hast von deinem HauSrecht energisch

Gebrauch gemacht. Da weide ich wohl sür dich bei Tante
Laura Buße tun müssen."

Er küßte ihr die Hand.
„Siehst du wohl, nun beginnt schon dein schweres Amt,

meine Fehler gut zu machen."
„Hoffentlich gibt es in deinem Hause noch mehr sür mich

zu tun . Wäre ich nur da, deine Fehler gut zu machen, so
würde ich ein recht nutzloses Dasein führen", sagte sie ernst.

„Warte nur ab ; ich glaube, es gibt eine Menge Aus¬
gaben und Pflichten für dich," antwortete er und trat wieder
mit ihr zu Frau Haller. -

Die Hofrätin machte inzwischen im Wagen ihrem Un¬
mut Luft.

„Ich bin empört — außer mir ! Was denkt sich dies,
Herr Ritter , daß er uns so an die Luft setzt? Der Menft
hat doch keine Lebensart,"
« L?.? ' — von ihm wundert mich das wenig, ad,
Fee 9"tte uns zum Bleiben auffordern können. Nicht eil
mal eine Erfrischung hat man uns gereicht," bemerkte Lorchei
.. . man fast eine Stunde im Vestibül gestanden

auch drei Mark gekostet! Fee ka,
mir überhaupt so fürchterlich hoheitsvoll vor. Sie fühlt st,
ärgerlich Millionärin, " schalt Bärbchen, ebensall

- »Ja die Blumen hat sie kaum beachtet, und sie glei.
auf den Tisch gelegt", erboste sich Lorchen. ^

„Das ist nun der Dank," höhnte die Hosrättn . „Ma
hat sie wie eine eigene Tochter gehalten, hat sich ausgeopse
ftir sie. Was für Arbeit und Unruhe habe ich vor ihr,
Hochzeit gehabt ! Und das ist nun der Dank !"

„Ja — und uns allein dankt sie eS noch, daß Ritter si
zur Frau genommen hat. Ohne uns hätte sie ihn gar nick
kennen gelernt. Ich finde ihr Benehmen abscheulich undan
bar , sagte Bärbchen entrüstet. Forts , folgt.

Die Auskunft.
. . dluf einem mittelgroßen sächsischen Bahnhof frage ich

n^ stbesten Beamten , wie man am besten nach Gotha so
»WeeS mer sch denn ?" entgegnet er liebenswürdig und n
»n « Kollegen herbei. „Du . Karle, der Herr mechte j

.. "Ä? ' meint der. „da muß er halt l
nun fohr n . Dazu eine vieldeutige Handbewegung.
Eine Frage , ob es nicht möglich fei, bei der „Auskunft"

etwas eingehendere Erklärung des Retseweges zu erhalten,
erwidert er kurz: „Ausgunst ? Die ha'm mer nich", worauf
ihn der andere wütend anschreit: „Nu quatsch doch nich,
Mensch, du bist doch de Ausgunfl !" — „Et herchästs", sagt
der in aller Seelenruhe , „ich bin de Ausgunst ? Das Hab'
ich bis heite nich chewußt. Aber jedenfalls bin ich nach achte
nich mehr cheöffuet." Sprach's und verschwand. In meiner
Verzweiflung wende ich mich an den Fahrdienstleiter . Ein
kleiner eleganter Herr von gewinnender Liebenswürdigkeit
nötigt mich in seine Amtsstube. ES entspinnt sich folgendes
Gespräch:

„So , so— Sie woll'n uff Gotha ? — Gotha iS 'n scheenes
Städtchen". Erfreut , den hohen Herrn von der Existenz
meines Reiseziels unterrichtet zu sehen, beeile ich mich, das
zu bestätigen.

„Nu här'n Se , da nähm' mer mal das RaichSgorsbuch
zur Hand". Auf meine Bemerkung, daß ich diese Mühe selbst
übernehmen könne, entgegnet er autoritativ mit erhobener
Hand : „Sag 'n Se das ja nich! Da genn'ch Sie mich näm¬
lich selbst manchmal nich aus . . . Aber da fahr'n mer mal
ganz chemiedlich uff Chära . . ."

„Verzeihen Sie giftigst, aber ich möchte möglichst schnell. . ."
„Zuerscht nach Chära !" unterbricht er mich streng.
„Und von Chära fahrn mer Sie uff Jäne . — In Jäne

hab'ch ne Dante — nu äben nich cherade eene richt'che Dante,
sozusagen so 'ne Nenn -Dante — Sie wissen doch, was 'ne
Nenn Dante is ?"

Nein, ich wußte es nicht — ich weiß es auch heute noch
nicht und werde es wohl nie erfahren. Eine offene Tür
rettete mich vor dem Schicksal, wegen Beamtenbeleidigung
festgenommen zu werden. (Simpl .)

— Der Segen der Schwester. „Ich habe gefunden, daß
die meisten Männer , die von der Ehe enttäuscht werden,
keine Schwestern haben." Diese interessante Tatsache stellt
der bekannte englische Gesellschaftspsychologe January Mor-
timer an die Spitze einer Betrachtung, in der er den Segen
der Schwester für jeden künftigen Ehemann erörtert. „Ein
Knabe, der in einem tochterlosen Haushalt aufwächst", meint
er, „hat in den entscheidenden Jahren seiner Entwicklung
wenig oder gar keine Gelegenheit, das andere Geschlecht auS
persönlicher Erfahrung kennen zu lernen. Wenn er zum
Mann herangewachsen ist, dann sind die Frauen für ihn ein
verführerertsches Rätsel, und wenn er sich verliebt, so zeigt
er eine erstaunliche Unkenntnis der weiblichen Natur . Schwe¬
stern. besonders wenn sie älter sind, find außerordentlich wich¬

tig für unseren Erfolq in der Ehe. Durch daS beständige
Zusammensein eines Knaben mit seiner Schwester in der Ktn-
derzeit und Jugend lernt er das weibliche Geschlecht genau
kennen, macht bereits tm großen und ganzen ähnliche Kon¬
flikte durch, wie sie ihm dann später in der Ehe begegnen.
Die Gegensätze, die zwischen Bruder und Schwester bestehen,
sind von denen zwischen Mann und Frau nicht allzu ver¬
schieden und entspringen nicht selten derselben Quelle . Ein
Mädchen vergißt niemals die Tatsache, daß eS ein Mädchen
ist, und sie wird dem Bruder von Anfang an als Frau be¬
gegnen. Sie wird ihn mit ihrer Eifersucht plagen, mit ihren
Launen quälen, ihn mit Liebe überschütten, kurz all jene
Eigenschaften entfalten, die dem unerfahrenen Manne später
an der Frau so verwunderlich erscheinen. Der junge Mann
ohne Schwestern, der seine erste nähere Beziehung zu dem
schöneren Geschlecht erfährt , wenn er sich verliebt, wird mit
phantastischen Träumen dem fremden Wesen gegenüberstehen,
dem er seine Neigung schenkt. Er sieht in jeder Frau eine
Heilige und eine Göttin , ein bezauberndes Wesen, das er sich
selbst nur in seinen Gedanken aufgebaut hat und das eS in
der Wirklichkeit nicht gibt. Wenn er daher die Erfahrung
machen muß, daß auch die Frau nur ein Mensch ist, daß
auch sie Fehler u. UnvollkommenheitenHai, dann wird er gren¬
zenlos enttäuscht aus den Himmeln seiner Ideale Herabstür¬
zen. Andererseits wird er vielleicht die sanfte und liebens¬
würdige Art, in der sich ihm die Erkorene zeigt, für eine
selbstverständliche Eigenheit jeder Frau halten, während der
mit Schwestern gesegnete Mann genau weiß, daß junge Mäd¬
chen nicht immer in der „Sonntagsstimmung " sind, die sie
Herren gegenüber annehmen. Schwestern sind ein sehr nütz¬
liches und gesundes Element in der Entwicklung jedes Kna¬
ben, sie geben ihm die nösige Distanz zum anderen Geschlecht,
und sie beeinflussen unbewußt in sehr hohem Maße die spä¬
tere Wahl seiner Lebensgefährtin."

Wieviel der Mensch vertragen kau«.
„Nun ist zu wissen noch von Nöten,
Wann m die Ehe Ihr getreten."
Der Pfarrer spricht's zum Sepp , und der:
„„DöS sein nu dreißig Jahre her.""
„Wie ? schon so lang im Ehebund,
Ihr , der so stark noch und gesund?"
„„Ja, "" moant der Sepp , „„da steht mer' sch dran.
Wieviel der Mensch vertragen kann !""



Amtliche Bek <nmtm «ch« itse »r.

Mehl - und Brotpreise.
Vom 16. August d. I . ab werden die Mehl- und Brot¬

preise in unserem Bezirk, wie folgt, festgesetzt:
Brotmehl.

Abgabe an Kleinhändler 366.— per Doppelzentner
, „ Verbraucher 4.— per Kilo.

Krankenmehl.
Abgabe an Kleinhändler 403.— per Doppelzentner

, „ Verbraucher ^ 4,40 per Kilo.
Brot.

Ein Schwarzbrot zu 1000 Gramm 3,50
» » » 500 „ 1,75.

Mit Beginn des neuen Wirtschaflsjahres werden die
Brotkarten für die Zeit vom 16 August bis 30 November d I.
an einem Stück ausgegeben. — Die einzelnen Mehl- u. Brot¬
marken haben nur für die aufgedruckle Zeit Gültigkeit. Ein
Einlösen der Mehl- und Brotmarken vor oder nach dem aus¬
gedruckten Zeitraum ist verboten. Die Mehlhändler und
Bäcker haben die bet ihnen eingelösten Mehl- und Brotmarken
auch künftig am 3. und 17. jeden Monats an den Kommunal-
verband abzuliesern. Das Mehl vom Kommunaloerband hat
der Mihlhändler und Bäcker stets getrennt von seinen andern
Mehlbeständen zu lagern . — Das Herstellen von Kleinbrot
aus KommunaloerbanSsmehl ist verboten.

B-stimmungen über die Abgabe von Krankenmehl wer¬
den später noch bekannt gegeben und können die Karten vor¬
erst noch nicht umgetauscht werden. 607

Oberamt : Münz.

Jugendamt Nagold.
Der zum Geschäftsführer und Amtsoormund des Jugend¬

amts gewählte Schultheiß Rummler  hat heute sein Amt
angetreten.

Rufnummer 80 (zugleich für die BezirkSsürsorgestelle
und die Wanderarbettsstälte .) 606

Nagold, den 16. August !92i . Oberamt : Münz.

Gefährdung und Belästigung des Publikums durch Hunde.
Es besteht Veranlassung, auf folgende Bestimmungen,

deren N chtbeachtung strafbar ist, hinzuweisen:
1. Große Hunde, wie Bullenbeißer , Hatzrüden, Metzger-

und Schäferhunde, Neufundländer . Bernhardiner , Leonberger
und Ulmer Hunde, ebenso alle rauflustigen oder bissigen
Hunde, wie Bulldoggen müssen außerhalb der Wohnung oder
des geschlossenen Hofraums des Besitzers mit einem das
Beißen verhindernden Maulkorb versehen sein.

Wenn solche Hunde einen Dienst zu leisten haben, wel¬
cher mit angelegtem Maulkorb n cht geleistet werden kann,
so darf, jedoch ausschließlich für diesen Dienst und für die
Zeit der Dienstleistung, die Abnahme des Maulkorbs zuge¬
lassen werden.

2. Läufige Hündinnen sind gehörig zu verwahren.
3. Bösartige Hunde, insbesondere solche, die ungereizt

einen Menschen angesallen haben, sowie räudige und sonst
mit ekelhaften Krankheiten behaftete Hunde sind von Polizei
wegen töten zu lassen.

4.  Frei umherlaufsndeHunde müssen m!t Halsbändern
versehen sein, die Namen und Wohnort oder Wohnung des
Besitzers des Hundes ersehen lassen.

5. Hunde dürfen zur Nachtzeit außerhalb der Wohnung
oder des geschlossenen Hofraums nicht frei umherlaufen . 6l7

Nagold, den 16. August 1921. Oberamt : Münz.

Meine neuzeitlich aufs beste eingerichtete,
direkt am Bahnhof  befindliche

MM -Selmhle
nimmt am 16 August ihren vollen Betrieb wieder auf.

Geschlagen wird in jeder Woche:

Mohu: Mnlags bis Donnerstags.
Reps. Lein-u.HrnWlnen: Freitagsu.Samstags.

Jeder Schlag wird besonders gepreßt und kann darauf
gewartet werden. Es erhält jedermann das seinen eigenen
Samen enthaltende Oel, ebenso seine eigenen Kuchen. Dies
ist in Bezug aus die Ausbeute von großer Bedeutung.

Nachdem die Oelsabrik samt der Oelsamenlohnschlägerei
der Firma Aug. Reichert L Comp. Nachf. in Nagold aufge¬
löst, die ganze maschinelle Einrichtung nach auswärts ver¬
kauft worden ist und eine Oelsamenlohnschlägerei am Bahn¬
hof Nagold nicht besteht, balle ich meine Oelmühle auch den
Oelpflanzern des Bezirks Nagold bestens empfohlen.

Jas Wepsök wird aus Wunsch ebenfalls
aufs feinste raffiniert.

Ich sichere reelle Bedienung, größte Ausbeute und fein¬
stes Oel zu. was am besten durch meine ausgedehnte Kund¬
schaft bewiesen wird.

Eingesandle Oelfrüchte werden selbstverständlichebenso
gewissenhaft behandelt. 547

HttresSergtt Sellniihle
Fernsprecher 68 . Christi «« Kehrer.

Effringen.
Die Gemeinde setzt am

Donnerstag mittag 1
einen schweren zum Schlachten tauglichen-

Zirre»
dem Verkauf aus.
59«

Zusammenkunft beim Farrenstall.
Schulthrißeuamt.

Abgabe von Brot - und
Zuckerkarten

am Mittwoch , de« 17 . dS. MtS.
für iL vo « « «chm. 2 —-V-6 Uhr,

am Donnerstag
für L —L vo « vorm . Vs8 —11 Uhr.

GS wird gebeten, die Karten für Tritselbftversvrger von
Erwachsenen abholen zu lassen. 611

16. 8. 21. Städt . Nahrungsmittelamt.

Die Schneiderzwangsinnung
des Bezirks Nagold

hält am Sonntag den 21. Aug., mittags2 Uhr
im Gasthaus zur Traube iu Ebhauseu eine

ab.
Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Vortrag über die LaoinSversammlung in Hellbraun.
3 Neuwahl des Obermeisters und Ausschusses.
4. Verschiedenes. 618

Unter Hinweis auf § 22 der Satzungen wird um voll¬
zähliges Eclcheinen gebeten. Der Ausschuß.

K'i8 vienktag 2Z. äiiMt
KMnsLproeliotunrIe.
614 Dentist Doiringel -.

Verloren
wurde in Nagold oder in der Nähe auf
der Landstraße eine 604

lederne Damenhandlasche
Querformat, enthaltend neben verschiedenen Gegen¬
ständen mehrere Schmucksachen wie Ring, goldene

und silberne Halsketten etc. Der ehrliche Finder
wird grbeten, die Tasche samt Inhalt gegen gute
Belohnung abzugebeu bei

lllsgller. Atiltgsll, 22 HI.

Die höchste Zeit
wird es zu sparen
um der allgemeinen Teuerung zu be¬
gegnen. So z. B. läßt sich die teure
Buller vorzüglich ersetzen durch die
altbewährte ur d viel billigere Vau
den Bergh ' s Spezial Margarine

Vitello
sStets frisch zu haben in den Lebensmittelgeschäften§

und Len Läden des Konsumvereins.
532

L17S iSedxLtrl i» Lpotkcle» ». vroxritro oSLIttlc».

Ein tüchtiger 6l3 Tüchtige 549

Möbels

6-mm
kann kintreten bet

Gg. Maier
mech. MSbelschreinerei

Nagold.

Lehr- ,

Schristl. Angebote unter
dlo . 603 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

und

Waschim-Arbeiter
suchen möglichst für sofort
Eiuheits . Büromöbel Werke

Wolsach (Baden).
Tüchtiges, fleißiges, christ¬

liches 610

«MvMVSMUSgMe8.M «Ml >I.
Agentur äsr Wiirtt. wotsndsnk 8tuttgsrt.

koruspr . Kr. 26 rostsodeobkooto «tuttxsrt Kr. 4E
Olro-Xoirtl : ftelvbsbankdailptstelle Stuttgart

IVttrtl. Kotvndsok ^Kvntar Ks^olll-
Unser näckster 1041t

Xssssnlsg in Wiirldei'g :
SM Donnerstag 18. ^ ug . 1S21 vormittags ll bis 12 Obs.
nsckm. 2 dis 5 Obr im Osstk. rum „Ocbsen „

für Küche und Haushalt in
besseres Haus aus 15 Sept.
oder 1. Oktober gesucht.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

621 Oberjettingen, den l6 . Aug. 1921.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt gebe ich Verwandten und Bekann¬

ten die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Gattin

Sill«!« MW
geb . Aichele

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 60 Jahren
heute in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Der tiefgebeugte Gatte

Friedrich Fleifchle „z. Kroue."

Beerdigung Freitag nachm. 2 Uhr.

klrklörung.
Hiermit erkläre icb ökkentlicb, daK das mir von der krrms

LUrea Levlsm, Oeksmev-LolulMlSgerv!.
üsgolü-llsiiMsImIwk

rur Legutscktung übergebene

Kskkiiliei'tk 8vei8v-kvv8öl
su8 der jetzt eben r:ur Verteilung gelsngenllen Partie in
jeder Diosickt erstklassig  mul ganr gesckmack-
los Ist, wie ick 68  krüker auck nickt de 88 sr kergsZteiit babe.

Ick kann deskalb nur jedermann, der Wert auk eia
reines, gutes und kallbares Oei legt, raten, seine Oel-
saaten nrkig der pirma -likred keclam , dkagoi  d-an-
ruvertrauen und sick nickt durcd Anpreisungen von so¬
genannten -luck-kakkinierern beirren 2u lassen.

August ireiekerl,
krükerer Inbaber der ka.620

tüMt WeitertLvis., veikMik, äsM.
El» Mödlhkü,

welches das

Rleidernähen
gründlich lernen

möchte, kann eintreten.
Bei wem ? sagt die Ge¬

schäftsstelle. 605

Nagold.
Odörnausr

Auf

ZuckermarkeI
werden bei

Gebr. Benz, Gauß Karoline,
Gauß Kond., Grüninger
Jak ., Heller, Helber Wwe.,
Hiller.Brintzinger u. Kons.»
Verein
130V Kr Zucker

abgegeben. 612'
16. 8. 21.

Städt . Nahrungsmittelamt.

l .öbvsn-Zpr'ülle!
kür Rügen- n. Varmleiäellüv
ärrtlied desteas vmvkodleo.

Bei Abnahme von
25 Flaschen Preisermäßigung.

Niederlage bei:
Knrlenbaurz .Löwen. Tel.91

und Adolf Morlock,
2«>, Limonaüengeschäft.

MU- Kt«lS8 6ll!68 EW«
f. Haare u.Haarboden ist echterKr6llllk886l-k3aiMg886k

mit den 3 Brennesseln.
Zu haben bei:691

Friseurgesch. Döchle»Nagold.

Prima Ledertreibriemen für land>
Wirtschaft!. Maschinen, sowie la
Kernledertreibriemeu liefert so¬

fort zu billigsten Tagespreisen.
Hugo Schwenk,Ledertteibriemen-

sabrik. Vaihingen a. F . 71.,
93 Tel. 128 .

bei 8. «l. Lsliwk. klügvlä.

in V«

Vr
2 und 3 Psd.
empfiehlt

6. V. Laker. üsgolü.

i-.-G
^iie küaslk-Iastramssr «,

kür Hans und Orchester, voll
den emkarAsten Zcküler- bi»
2u den keinsten Lüostior-
lostru menten, alles Zube¬
hör, Saiten usv . empkiekit

in reifster -lusvvakl
Ullllit iislu vartd. kkvkÄlOtw

Ksopoiästr. 17
^rkailea Lieilniseti. llovdrSclr«.
lkeparaturea und Lttnune»

In eigener Werkstätte.
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